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Im Seilziehen um den 
Erhalt der Schule in  
Gerlisberg schaltet sich jetzt 
die Klotener Politik ein.  

Von Christian Wüthrich 
Kloten – Was in Regensberg, Kyburg und 
Bachs erfolgreich funktioniert, soll nun 
auch in Kloten eingeführt werden. «Eine 
Tagesschule würde das in Kloten be-
stehende Angebot optimieren», schreibt 
Beat Vorburger, FDP-Gemeinderat. Bis 
heute gibt es in der Flughafenstadt noch 
kein Tagesschulangebot. Um dies zu än-
dern, reichte der Sprecher der freisinni-
gen Gemeinderatsfraktion mit seinen 
zwei Parteikollegen ein Postulat ein, das 
schon im Mai im 32-köpfigen Stadtparla-
ment diskutiert werden könnte.

In ihrem Postulat fordert die FDP ins-
besondere, dass der Stadtrat konkret 
prüfen soll, ob eine Tagesschule am 
Standort des bestehenden Mehrklassen-
Schulhauses in Gerlisberg realisiert wer-
den könne. Falls die begrenzten Räum-
lichkeiten in der Schule nicht reichen 
sollten, sei zu klären, ob die Hauswart-
wohnung umgenutzt werden könnte.

Urfreisinniges Anliegen
Im Ringen um die Fortführung der klei-
nen Schule im Klotener Weiler Gerlis-
berg bringe die FDP damit «ein urfreisin-
niges Anliegen» aufs Tapet. Dies sei auch 
nicht mit dem Verein Pro Gesamtschule 
Gerlisberg abgesprochen. 

Die Präsidentin des Vereins Pro Ge-
samtschule Gerlisberg, Andrea Mensink, 
begrüsst das Postulat. «Eine Tagesschule 
wäre zeitgemäss», ist sie überzeugt. 
Mensinks Verein hatte beim Bezirksrat 
gegen den Schliessungsentscheid rekur-
riert und Erfolg gehabt. Demzufolge soll 
das Stadtparlament über die Zukunft 
der Schule Gerlisberg entscheiden. 

FDP fordert 
Tagesschule in 
Gerlisberg

Von Andreas Frei
Buchs – Zwölf Chinesen laufen freund-
lich lächelnd durch das Sekundarschul-
haus Petermoos in Buchs. Ständig zü-
cken sie ihre Kameras und fotografieren. 
Die zwölf sind Professoren und Lehrper-
sonen aus chinesischen Bildungsinstitu-
ten. Sie sind anlässlich des Pestalozzi-
Symposiums in Luzern zu Besuch in der 
Schweiz. Dabei diskutieren sie mit 
Schweizer Bildungsbeauftragten päda-
gogische Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede und setzen sich mit den Hinter-
gründen des Bildungsverständnisses 
von Pestalozzi auseinander. 

In drei Gruppen besichtigen die Chi-
nesen die verschiedenen Räume der 
Schule, die auf individuelles Lernen in 
Ateliers, Gruppen- und Input-Räume 
setzt. Die Delegationsmitglieder, aus 
den Millionenmetropolen Shanghai, Pe-
king und Hangzhou stammend, stellen 
dabei viele Fragen. Im Handarbeitszim-
mer etwa, ob die Buben auch nähen 
müssen. Und: «Gibt es Prüfungen?»

Handy erlaubt?
Unterwegs zum nächsten Zimmer inter-
essiert sich die Delegation für den Schul-
alltag. Wann beginnt die Schule, wann 
endet sie, sind Handys erlaubt, kann 
man es sich aussuchen, in diese spezielle 
Schule zu gehen? Ruth und Angela, zwei 
Schülerinnen im Petermoos, beantwor-
ten alle Fragen mithilfe der Dolmetsche-
rin geduldig.

Richtiggehend begeistert sind die Chi-
nesen von der Schulküche. Sie wollen 
wissen, was Ruth und Angela kochen 
können, ob die Lehrer beim Kochen 
auch mit dabei sind und: «Gibt es Prü-
fungen?» Interessiert blättern sie im 
Schulkochbuch. «Kochunterricht gibt es 
in China nicht», bedauert Professor 
Zhengping Tian. 

Weiter geht es durch Gruppenräume, 
Computerzimmer und Lernateliers. Wie 
das Lernen in diesen Ateliers funktio-
niert, ist den chinesischen Besuchern et-
was rätselhaft. «Wer gibt vor, was die 
Kinder dort machen?», fragt ein Profes-
sor. «Wie wissen die Kinder überhaupt, 
was sie lernen müssen?» Und: «Wie funk-

tioniert das mit den Prüfungen?» Die 
chinesischen Gelehrten erhalten Ant-
worten und lächeln freundlich. Wie die-
ses innovativ Schulmodell wirklich um-
gesetzt wird, scheint ihnen trotzdem 
noch unklar. Das dürfte aber auch 
Schweizer Besuchern so ergehen. Es sei 
eine sehr interessante Schule, sagen die 

Professoren vor dem Mittagessen. Was 
man davon in China realisieren könne, 
müssen die Wissenschaftler und Lehrer 
noch genau analysieren. 

Rausschmiss bei farbigem Haar
Dass sich die Jugendlichen in der Schule 
individuell kleiden, wie es fast alle Schü-
ler in der Schweiz tun, ist für die chinesi-
schen Besucher kein Thema. Für sie müs-
sen die Kinder von Kopf bis Fuss einheit-
lich auftreten. «Gibt es keine Vorschriften 
für die Frisur?», fragt ein chinesischer 
Lehrer. «Nein», sagt Angela, «es gibt hier 
sogar einen Punk.» Das störe aber nie-
manden, fügt sie an. In China wäre das 
undenkbar. Sie hätten strenge Vorschrif-
ten. Um das zu verdeutlichen, sagt eine 
Lehrerin: «Wer sich die Haare färbt, fliegt 
von der Schule.» 

Weil in der Innerschweiz Schulferien 
sind und keine Schule besichtigt werden 
konnte, entschied sich Symposiums- 
Organisator Roger Dettling von der  
Pädagogischen Hochschule Luzern fürs 
Petermoos. Schliesslich habe man hier 
bereits Erfahrung mit internationalem 
Besuch, sagt er. Das Lernmodell der  
Sekundarschule Petermoos in Buchs ist 
im Kanton einzigartig und wurde von 
der Pädagogischen Hochschule Zürich 
ausgezeichnet. Andere Schulen, wie die 
Sek Dielsdorf, haben begonnen, das  
Modell teilweise zu kopieren.

Die meisten Schüler vom Schulhaus 
Petermoos lassen sich von der Delega-
tion aus China nicht stören. Sie kauen im 
Schulhausgang auch weiter auf ihren 
Kaugummis herum. «Dürfen die das?», 
fragt ein Chinese erstaunt. «Eigentlich 
nicht», meint Ruth entschuldigend. Ob 
man in China für unerlaubtes Kaugum-
mikauen auch von der Schule fliegen 
würde? Die Chinesen schweigen. Und 
 lächeln freundlich.

Chinesen besuchen Vorzeigeschule
Gestern hat eine chinesische Delegation das Buchser Oberstufenschulhaus Petermoos inspiziert. 
Neben dem Schulmodell interessierten sie vor allem Prüfungen, Frisuren und die Schulküche.

Kochen ist in China kein Schulfach. Foto: Madeleine Schoder
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Beschlüsse der Delegiertenversammlung vom
29. März 2012:
1 Jahresrechnung 2011 genehmigt
2 Geschäftsbericht 2011 genehmigt
3 Peter Merkt, Hüntwangen, für den Rest der

Amtsperiode 2010 bis 2014 als Mitglied der
Rechnungsprüfungskommission der PZU ge-
wählt

4 Teilrevisionen des Regionalen Richtplanes ge-
nehmigt:
4.1 Glattfelden / Stadel – Kapitel Versorgung,

Entsorgung, öffentliche Bauten und Anla-
gen – Streichung Bauabfallanlage «Rüti-
feld», Stadel und als Ersatz Aufnahme
Bauabfallanlage «Büe», Glattfelden

4.2 Freienstein-Teufen – Parkplatzerweiterung
Tössegg

4.3 Niederglatt – Verlegung Glattuferweg auf
die südliche Seite der Glatt

4.4 Bülach – Reduktion Arbeitsplatzgebiet im
Zentrumsgebiet Bülach Nord / Aufnahme
allgemeines Erholungsgebiet im Erachfeld

Sekretariat PZU
8193 Eglisau, 13. April 2012

Rechtsmittelbelehrung
Das Protokoll liegt ab Freitag, 13. April 2012,
während den Schalteröffnungszeiten in der Ge-
meindeverwaltung zur Einsicht auf. Begehren um
Berichtigung des Protokolls können als Rekurs
beim Bezirksrat Bülach innert 30 Tagen ab Beginn
der Auflage erhoben werden.
Gegen diese Beschlüsse kann, von der Veröffent-
lichung an gerechnet, beim Bezirksrat Bülach,
Bahnhofstrasse 3, 8180 Bülach
– wegen Verletzung von Vorschriften über die

politischen Rechte und ihre Ausübung innert
5 Tagen schriftlich Rekurs in Stimmrechts-
sachen

– und im Übrigen gestützt auf § 151 Abs. 1
Gemeindegesetz (Verstoss gegen übergeord-
netes Recht, Überschreitung der Gemeinde-
zwecke oder Unbilligkeit) innert 30 Tagen
schriftlich Beschwerde erhoben werden. Die
Kosten des Beschwerdeverfahrens hat die
unterliegende Partei zu tragen.

Die Rekurs- oder Beschwerdeschrift muss einen
Antrag und dessen Begründung enthalten. Der
angefochtene Beschluss ist, soweit möglich,
beizulegen. EZ6382ztgA
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Oeffnungszeiten:
Mo - Fr: 9 - 18.30 Uhr
Sa: 8 - 16 Uhr

AKTUELL
Weber Grill Demonstration

Samstag 14. April

9 - 12 Uhr, 13.30 - 16 Uhr

Boden- und Dünge-
beratungstag

Samstag 14. April

9 - 12 Uhr, 13.30 - 16 Uhr

Kurs Rasen-Renovation
Samstag 14. April

8.30 / 10.00 / 13.00 / 14.30 Uhr

jeweils ca. 1 Std. (gratis)

Detailinfos und Anmeldung:

www.hauenstein-rafz.ch
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